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In memoriam Norbert Reiter 

Während der Redaktionsarbeiten am Handbuch der Eurolinguistik, im August 2009, ist 

Prof. Dr. Norbert Reiter, einer der Begründer der modernen Disziplin der Eurolinguistik, im 

82. Lebensjahr verstorben.  

Norbert Reiter war ein großer, engagierter Slawist und eine zentrale Figur in der Inter-

nationalen Balkanologie. Von 1967 bis zur Emeritierung leitete er das renommierte Institut 

für Balkanologie am Osteuropa-Institut der Freien Universität Berlin. Er schrieb zahlreiche 

Bücher auf den Feldern Balkanologie, Slavistik und Linguistik und näherte sich in umfang-

reichen Studien zu den Balkansprachen immer mehr einer eurolinguistischen Sichtweise 

sprachlicher Verhältnisse an, die weit über den Balkan und die Slavia hinausgingen. Seine 

originellen Ideen und Konzeptionen prägten viele Tagungen der Balkanologie, der Slavistik 

und der Linguistik im Inland wie im Ausland. Viele seiner Schüler und Schülerinnen haben 

heute Lehrstühle und Professuren der Slavischen Sprachwissenschaft und der Balkanlin-

guistik inne. Neben seiner reichen Lehr- und Forschungstätigkeit gab er renommierte Zeit-

schriften und Reihen heraus, so die ‚Zeitschrift für Balkanologie‘ oder die ‚Balkanologi-

schen Veröffentlichungen‘. Im Jahre 1997 veranstaltete er die erste Internationale Tagung 

zur Eurolinguistik in Berlin und gab damit den Startschuss für weitere Eurolinguistik-Kon-

gresse, die z.B. in Petersburg, Udine oder Zadar stattfanden. Im Oktober 2007 nahm er an 

dem Internationalen Kongress über Eurolinguistik an der Universität Leipzig als einer der 

Ehrengäste teil und gab zusammen mit Siegfried Tornow und Uwe Hinrichs die Tagungs-

akten heraus. Zuletzt erschien von ihm 2007 „Eurolinguistik kognitiv“. Auch an dem hier 

vorliegenden Handbuch hat er sich noch mit einem Beitrag beteiligen können. Bis zum 

letzten Tag arbeitete er an neuen Studien; die Publikation seines letzten Werkes über das 

Glaubensgut der Slawen hat er leider nicht mehr erlebt. 

Im Laufe seines wissenschaftlichen Weges definierte er die traditionelle Balkanlinguis-

tik auf seine Art neu, nämlich als die lokale, in Südosteuropa beheimatete Vertretung einer 

ganz Europa erfassenden Linguistik. Im Jahre 1990 trug er auf dem Linguistischen Kollo-

quium in Paderborn seine Idee einer kultursemantisch orientierten Eurolinguistik vor und 

verwendete erstmals öffentlich den heute gültigen Namen der Disziplin. 

 

Die Eurolinguistik, die Balkanologie und die Slavistik verlieren mit Norbert Reiter einen 

großen, originellen und eigenwilligen Wissenschaftler, der erfüllt war vom Geist der Spra-

che und der Sprachen und dies an seine Schüler weitergegeben hat. 

 

Die Wissenschaften werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

 

Der Herausgeber 




